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3. Schulprogrammarbeit und Evaluation 2000-2005 

3.1. Informationen über die GHS Hackenberg 

Die Ganztagshauptschule Hackenberg befindet sich in Lennep, einem 
historischen Stadtteil Remscheids. Die Schule hat sowohl Anbindung an 
städtische als auch an ländliche Gebiete.  

Gegenwärtig unterrichten ca. 35 Kolleginnen und Kollegen ca. 470 
Schülerinnen und Schüler in 17 Klassen.  

Im Rahmen des Ganztages ist der Pflichtunterricht auf die Tage Montag 
und Donnerstag konzentriert, Arbeitsgemeinschaften werden dienstags und 
mittwochs angeboten.  

Eine Mensa mit Frühstücks- und Mittagsangebot, sowie ein 
Betreuungsangebot in der Mittagspause machen den Ganztag komplett. 

Wir arbeiten kontinuierlich an einer Verbesserung unserer alltäglichen 
Arbeit. Dies festigt den besonderen Ruf unserer Schule.  

Der Erhalt einer besonderen Lernatmosphäre ist mit ein Garant für unsere 
erfolgreiche Arbeit.  

In der umfangreichen Eltern- und Schülerbefragung 2003 zu den 
Auswirkungen der Schulprogrammarbeit und der persönlichen 
Einschätzung bzgl. der Qualität unserer Schule wird neben einzelnen 
Verbesserungswünschen ein sehr großer Wohlfühlfaktor und eine sehr 
große Zufriedenheit von Schülerschaft und Elternschaft mit der Arbeit 
unserer Schule bekundet (siehe Anlage 5.4.)  

Die Schule ist außergewöhnlichen Projektideen gegenüber aufgeschlossen. 
Von Sport- über Erlebniswochen bis hin zu Kunst-, Musik-, oder 
Theaterwochen liegen positive Erfahrungen vor. 

3.2. Stand der Schulprogrammarbeit 

Das alte Schulprogramm der GHS Hackenberg wurde am 21.04.1999 von 
der Schulkonferenz beschlossen.  
Es enthält als Themenschwerpunkte für die (damals zukünftige) 
Schulprogrammarbeit die Bereiche  

− Gewalt/Umgang miteinander, 
− Optimieren von Klassenführung, 
− Neue Medien, 
mit einer umfangreichen Zielauflistung, einer Vielzahl von Arbeitsansätzen 
und dem zu erwartenden Zeitrahmen. 
 
Die o.g. Entwicklungen wurden koordiniert durch die Steuerungsgruppe, 
zusammengesetzt aus Lehrkräften und der Schulleitung.  
Diese bearbeitet die Themenschwerpunkte der Schulprogrammarbeit seit 
Juni 1999 inhaltlich und organisatorisch im Zusammenwirken mit Kollegium 
und Fachkonferenzen.  
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Je nach Bedarf traf sich diese Gruppe seitdem bis Ende 2004 17mal. 
Initiativen zu Veränderungen kamen dabei nicht nur aus den Reihen der 
Lehrkräfte und der Schulleitung, sondern auch aus der Schülerschaft 
und der Elternschaft, die an der Schulprogrammarbeit nicht nur im 
Rahmen der gewohnten Institutionen beteiligt wurden, sondern auch 
einbezogen waren. 
So fanden wöchentliche Gesprächstermine mit der 
Schulpflegschaftsvorsitzenden statt und ermöglichten zeitnahe 
Information über schulische Inhalte und erleichterten, die Elternmeinung in 
die schulische Alltagsarbeit einfließen zu lassen. 
Zu einem häufig angewendeten Verfahren zur Optimierung der schulischen 
Arbeit hat sich dabei das Instrument der schulinternen Befragungen und 
der anschließenden Auswertung/Diskussion entwickelt.  
Die Ergebnisse dieser Auswertungen hatten maßgeblichen Anteil an der 
inhaltlichen Arbeit am Schulprogramm mit den im folgenden genannten 
Wirkungen auf die schulische Arbeit (vgl. auch die Anlagen). 

3.2.1. Schwerpunkte der Schulprogrammarbeit / Evaluation 

− Der Bereich „Umgang miteinander“  
Spezielle Angebote für Jungen/Mädchen, Programm 
„Eigenverantwortliches Denken (siehe Anhang 5.2.). 

− Der Bereich „Optimierung von Klassenleitungsaufgaben“  
Beschluss zur Teambildung, Erstellen einer detaillierten Auflistung von 
Klassenleitungsaufgaben, Zusammenfassen von Anlaufstellen für die 
unterschiedlichsten außerschulischen Einrichtungen zur Hilfestellung 
bei schulischen und häuslichen Problemen, Initiieren und Durchführung 
regelmäßiger Supervisionsveranstaltungen interessierter 
Kollegen/Kolleginnen (siehe Anhang 5.10. und 5.11.). 

− Der Bereich „Neue Medien“  
Entwickeln und Realisieren eines Medienentwicklungsplans (siehe 
Anhang 5.7.). 

− Der Bereich „Fortbildung“  
Planung und Durchführung von schulinternen Fortbildungen zu den 
Themenbereichen  
- „Formen des Lernens/Überwinden von Lernhemmnissen“,  
-  Optimieren des Programms „Eigenverantwortliches Denken“,  
- „Einbeziehung von Rheinischen Landesmuseen in die 

Unterrichtsarbeit“. 
− Der Bereich „Evaluation“  

Es wurden zahlreiche Schüler-/Eltern- und Kollegiumsbefragungen 
durchgeführt (siehe Kapitel 3.3.). 

Die Ergebnisse wurden jeweils in den Gremien diskutiert, Problematiken 
aufgegriffen und im Einzelfall, wenn möglich, optimiert. 
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3.2.2. Was hat sich seit dieser Zeit an unserer Schule verändert? 

� Es entwickelte sich eine große Übereinstimmung in Kollegium,  
Schülerschaft und Elternschaft, dass 

− der unterrichtliche Auftrag der Schule am besten erfüllt wird, wenn 
qualitativ guter Unterricht zusammentrifft mit der Einhaltung von 
grundlegenden Regeln zum störungsfreien Unterricht  
(siehe Anlagen 5.2.1. und 5.2.2.), 

− gegenseitiger Respekt unter allen Beteiligten typische 
Konfliktanlässe minimiert und eine ergebnisorientierte 
Konfliktlösung ermöglicht. 

� Die Fachkonferenzen haben intensiv beraten und Einigungen erzielt, 
wie Unterricht an unserer Schule didaktisch und methodisch optimiert 
werden kann und soll. 

� Defizite im erzieherischen Bereich werden verstärkt unter Mitwirkung 
unserer sozialpädagogischen Fachkraft aufgearbeitet  
(siehe Anlage 5.12.). 

� Das Zusammenwirken mit außerschulischen Hilfeeinrichtungen 
wurde verstärkt (siehe Anlage 5.11.).  
In diesen Zusammenhang passte auch das Projekt „Für Toleranz“. 
Hier haben Schülerinnen und Schüler unserer Schule mit Anleitung 
durch Remscheider Künstler Skulpturen und Bilder zu dieser 
Thematik hergestellt. Auch entstand ein Kalender aus 
Linolschnittarbeiten, der in der Schule und auf dem Weihnachtsmarkt 
zum Verkauf angeboten wurde. 

� Die Klassenleitungen wurden entlastet durch:  

− Die durchgehende Anwendung des Prinzips Team-Klassenleitung,  
welches eine Aufteilung der Aufgaben nach klarer Absprache 
ermöglicht (siehe Anlage 5.10.). 

− Die durch konsequente Anwendung des Trainingsraum-Programms 
abnehmende Notwendigkeit, sich mit den sogenannten 
„Standardkonflikten“ im Bereich von Unterrichtsstörungen zu 
befassen. Die dadurch freiwerdenden zeitlichen und emotionalen 
Ressourcen können zur intensiveren Beschäftigung mit 
herausgehobenen Problemlagen genutzt werden.  
Davon profitieren auch die Fachlehrkräfte. 

− das Streit-Schlichter-Modell. Es wurde unter besonderem 
Engagement einer Kollegin mit einer Gruppe freiwilliger Schülerinnen 
und Schüler an unserer Schule eingeführt. Für den Zeitraum eines 
halben Jahres wurde die Gruppe von einer erfahrenen Kollegin der 
RAA ausgebildet. Zwei Jahre hat die Schlichtergruppe an unserer 
Schule existiert.  
Die Anzahl zu schlichtender Fälle wurde im Laufe der Zeit so gering, 
dass das Angebot eingestellt werden konnte. Konfliktsituationen 
treten sicher immer noch an unserer Schule auf, die erforderlichen 
Handlungsstrategien für deren Lösung scheinen die Schüler zu 
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beherrschen oder sie wissen um Personen, die Hilfestellungen 
leisten können. 

− Die Zusammenarbeit mit dem Psychologischen Beratungsdienst 
der Stadt Remscheid ermöglicht die Nutzung diagnostischer 
Verfahren zu Beginn der Klassen 5. Für jede Schülerin/jeden Schüler 
liegen Ergebnisse vor, auf deren Grundlage unsere pädagogischen 
und unterrichtlichen Fördermöglichkeiten genutzt werden können. 

� Die Ausstattung mit modernen Medien wurde unter Mitwirkung des 
Schulträgers und überdurchschnittlich großem persönlichen Einsatz der 
beauftragten Lehrkräfte aufgrund eines detaillierten 
Medienentwicklungsplans entscheidend verbessert (Computer, 
Laptops, Beamer, Internet, Intranet, siehe Anlage 5.7.).  
In diesem Zusammenhang gelang es auch, einen Arbeitsraum für 
Lehrkräfte zu realisieren: Damit ist ein zeitgemäßes und störungsfreies 
Arbeiten in der Schule an mehreren Computerarbeitsplätzen mit 
Internetanbindung möglich. Zusätzlich bietet der Raum 
Rückzugsmöglichkeiten im Ablauf des „Ganztagsschul-Alltags“. 

� Die Außenwirkung unserer Arbeit wurde 2002 durch die Erstellung einer 
Internet-Homepage ergänzt (www.ghs-hackenberg.de), die ständig 
aktualisiert wird. Hier finden sich Informationen über Termine, unsere 
Arbeit, einzelne Projekte und vieles mehr. Hierdurch erhielten wir auch 
zahlreiche Rückmeldungen und Nachfragen zu unserer schulischen 
Arbeit, z.B. der Durchführung von Projekten. In diesen Zusammenhang 
kann auch die professionelle Bühnenbeleuchtung und 
Bühnengestaltung in unserem Forum gestellt werden. Hier wurde mit 
Unterstützung von Sponsoren die Grundlage für qualitativ gute 
Aufführungen sowohl von schulischen als auch von außerschulischen 
Vorführungen/Veranstaltungen gelegt. 

 

� Der organisatorische Ablauf und die inhaltliche Gestaltung des 
Ganztagsbetriebs/Mittagsbereichs“ wurden u.a. aufgrund von 
Schülerbefragungen und Zusammenarbeit von Kolleginnen und 
Kollegen optimiert, indem Räumlichkeiten anders gestaltet, die 
Spielangebote erweitert und die inhaltlichen Angebote abgeglichen 
wurden mit den Vorstellungen der Schülerschaft und des Kollegiums 
(siehe Anlage 5.3.).  
So ergänzt das Schülercafé die Verpflegung der Schülerinnen, Schüler 
und Lehrkräfte über das Angebot der Mensa hinaus. 
Es gelang die Einrichtung des „Oberstufenraums“. Dies ist ein Raum, 
der nur von Schülerinnen und Schülern der 9./10. Klassen unserer 
Schule während der Mittagspause aufgesucht werden kann. Dieser 
Raum wurde nach Absprache mit den Nutzern eingerichtet, er verfügt 
über einen Billardtisch, eine Sitzecke, eine Bar mit Musikgeräten und 
Internetanschluss. 
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� Die Möglichkeit zu Einstellungen von neuen Lehrkräften u.a. durch 
„schulscharfe“ Auswahlverfahren führte zu einer Vielzahl von 
Impulssetzungen durch neue Kolleginnen und Kollegen: Dies 
zeigte sich besonders 
- in neuen Angeboten für die Arbeitsgemeinschaften (z.B. 

Jungengruppe, Chor, Maschinenschreiben mit Hilfe des PC, 
Astronomie, ...), 

- der Möglichkeit, die technischen Einrichtungen wie 
Computervernetzung oder Bühnentechnik für unser Forum intern 
betreuen zu können, 

- in der verstärkten Teilnahme an sportlichen 
Vergleichswettkämpfen in den unterschiedlichsten Sportarten bis 
hin zum Kanu-Fahren mit teilweise hervorragenden Ergebnissen, 

- in der Realisierung eines Schulsanitätsdienstes. Nach 
entsprechender Ausbildung unterstützen die Schülerinnen und 
Schüler aktiv die „Erste Hilfe“ bei Verletzungen an unserer Schule, 

- bei der Durchführung von Skifreizeiten in Kooperation mit der 
Realschule und Schülergruppen aus beiden Schulen, 

- in der Weiterentwicklung der künstlerische Gestaltung unserer 
Schule auf hohem Niveau. 

� Intensiviert wurde die Zusammenarbeit mit Vereinen (WPU „Kanu-
Fahren“), Altenheimen ( WPU „Jung trifft Alt“), Jugendzentrum (WPU 
„Digitale Fotografie“), Verkehrsbetrieben und Polizei (Ausbildung von 
Schülerinnen/Schülern zu Fahrzeugbegleitern). 

 
Alle diese genannten Inhalte haben sich bewährt und werden weiter 
entwickelt und fortgeführt. 
 
 
Neben diesen Veränderungen im Laufe der Schulprogrammarbeit seit 
2000 haben sich folgende regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen 
zu erfolgreichen „Traditionen“ an unserer Schule entwickelt: 

• Der Tag der offenen Tür, jeweils vor den Anmeldeterminen mit der 
Möglichkeit zur Information, aber auch der Unterrichts-Mitschau. Dort 
stellen sowohl Lehrkräfte als auch Schülerinnen und Schüler sowie 
Eltern unsere Schule vor. 

• Im zweijährigen Rhythmus findet jeweils eine Oldie-Party für Eltern und 
Freunde der Schule im Forum unserer Schule mit ca. 500 Besuchern 
statt, hieran sind alle an der Schule Beschäftigten beteiligt: Entweder 
als Musiker auf der Bühne, im Rahmen der Verpflegung, an der 
Garderobe oder an der Kasse. Der Erlös dieser Veranstaltungen kommt 
dem Schulverein und somit wieder der schulischen Arbeit zu Gute. 
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• Jeweils zur Schulentlassung finden besinnliche 
Abschlussgottesdienste wechselnd in einer der Stadtkirchen und 
fröhliche Abschlussfeiern im Forum unserer Schule statt. Diese 
Aufteilung ermöglicht jeweils die Betonung der unterschiedlichen 
Schwerpunkte einer Entlassung: Würdevoll-nachdenklich, ausgelassen-
fröhlich und ernsthaft-formal. 

• Das Adventssingen der 5. Klassen auf dem Markt in Lennep gehört 
ebenso zur Vorweihnachtszeit wie die Teilnahme am ideellen 
Weihnachtsmarkt in Lennep und die wöchentlichen Adventsfeiern mit 
allen Schülern im Forum unserer Schule. 

• Der Pausenverkauf wird weiterhin mit großem Erfolg als 
Gemeinschaftsprojekt der beiden Schulen im Schulzentrum betrieben: 
Während der großen Pausen haben die Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit, ihre Verpflegung zu ergänzen. Davon wird rege Gebrauch 
gemacht, aus den Erlösen werden schulische Projekte finanziert wie 
z.B. Spielgeräte für die Schulhöfe und gemeinschaftliche 
Theaterveranstaltungen bekannter Ensembles im Forum des 
Schulzentrums. 

• Jährlich stattfindende Schulgartentage fördern die Akzeptanz und  
Identifikation aller Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf Nutzung 
und Erhalt des Schulgartens nachhaltig. 

• Die Karnevalsdisco ist eigentlich für die Schülerinnen und Schüler der 
Orientierungsstufe gedacht, inzwischen nehmen auch die oberen 
Klassenstufen gerne teil. Die SV organisiert diese Disco sehr 
erfolgreich und sorgt für Stimmung. 

• In Kooperation mit der Realschule im Schulzentrum finden jährlich 
Schuldiscos statt, auch hier sind die Schülervertretungen beider 
Schulen an der Organisation beteiligt. 

• Jährlich stattfindende interne Fußball-Turniere der Klassenstufen für 
Mädchen und Jungen fördern auf diesem Bereich den fairen 
Wettbewerb und das Erleben und Verarbeiten von gemeinschaftlichen 
Niederlagen/Siegen. 
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3.3. Bericht über die Evaluation 

Dieser Bericht und die Anlagen dazu entfallen laut RdErl. d. MSW vom 
16.09.2005. Die Darstellung im Folgenden ist diesbezüglich nicht erwünscht, 
wurde jedoch im Vertrauen auf die inhaltliche Notwendigkeit gemäß vorher 
ergangener Erlasse erstellt und ist deshalb hier ergänzend aufgeführt: 
 
Seit Beschluss des Schulprogramms 2000 sind die Schulprogrammarbeit 
selbst und einzelne Projekte überprüft worden. Im Einzelnen erfolgten: 

- Die Befragung des Kollegiums bzgl. des Programms 
„Eigenverantwortliches Denken“ im Februar 2001  
Die Optimierungswünsche des Kollegiums fanden Eingang in 
Fachkonferenzen, Lehrerkonferenzen und die tatsächliche Arbeit (siehe 
Anlage 5.2.2.): 

- Die jährlichen statistischen Aufarbeitungen des Programms  
„Eigenverantwortliches Denken“ jeweils am Ende der Schuljahre ab 
2000/2001 (siehe Anlage 5.2.3.) 

- Die Schülerbefragung/Elternbefragung zu den Bereichen der 
Schulprogrammarbeit im Juni 2003 (siehe Anlage 5.4.) 

- Die Kollegiumsbefragung „Optimierung des Mittagsbereichs“ 2003  
(siehe Anlage 5.3.) 

- Die Schülerbefragung/Elternbefragung zum Förderkonzept im Juni 2004 
(siehe Anlage 4.5.) 

- Die Schülerbefragung zum Programm „Eigenverantwortliches Denken“ im 
Dezember 2004 (siehe Anlage 5.2.2.) 

- Schülerbefragung zum Mensabereich im Dezember 2004  
(siehe Anlage 5.8.) 

 
Viele Aspekte unserer Arbeit wurden durch die Ergebnisse bestätigt, 
einzelne Ergebnisse führten zu Veränderungen in den Prioritäten,  
einzelne Gesichtspunkte prägten die weitere Schulprogrammarbeit. 

Die o.g. Anlagen ermöglichen einen Einblick in die Ergebnisse und 
Folgewirkungen. 


